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Vorteile für beide Partner
Klar ausgedrückt, hat der Herr im genannten
Fall eine nicht bezahlte Haushälterin (und Ge-

fährtin), welcher er doch zumindest die Kost für
beide Partner bezahlen sollte. Das ist wenigstens
meine Meinung. Wo auf der einen Seite nur Vor-
teile im Vordergrund stehen, da kommt es frü-
her oder später zu Differenzen, dann nämlich,
wenn dem andern Partner aufgeht, dass er aus-
genützt wird.
Dös Fonkwbma/ b/v'ng/ For?e//e. Man kann
ohne grosses Drama (Scheidung) wieder ausein-
andergehen, um eine - meist bittere - Erfahrung
reicher.

Ein Lot Vorbeugung ist besser als ein Pfund Hei-
lung
Hier einige Tips, welche man beachten und be-

sprechen sollte, bevor man mit einem Partner
ein Konkubinatsverhältnis aufnimmt :

7. Einkommen fnnö Fermöge«) n/e zusammen-
/ege«. JePer Par/ner verwa//e/ se/n F/nkom-
rne« wnc/ Fermöge« se/bs/ «nc/ bestreitet öar-
ans sezne /jersön/icben Hwsgßben.

2. F/äre« Sie ab, aa/ wessen Namen der Miet-
vertrag /tir die (Fo/mang tauten sott, wer a/so
im Fat/e einer Trennung auszieht. Legen Sie

/est, wer die Miete und die Nebenkosten
(7/eizung, Strom, Le/e/on, FF) bezah/t. 7n

der Fege/ tei/en die Partner diese Ausgaben,
bzw. tibernimmt derjenige, weicher sehr vie/
besser geste/it ist, diese.

5. Sehr wichtig ist, dass ein genaues /nventar
von beiden Personen gemacht wird. Dieses
/nventar enthä/t a/te Angabe« über den mit-
gebrachten //ausrat fauch Pr/e/marken-
samm/ungen, Schmuck usw./ (Lnterschrei-
ben Sie beide diese do/?/?e/i ausge/ü//ten /n-
ventarbögen. Fermeiden Sie gemeinsame
Hnscha/Cungen.

4. PFird die Nausarbeit nicht wirk/ich hai/tig ge-
tei/t, so so//te es/ür den Mann se/bstverständ-
/ich sein, einen höheren /intei/ an die //aus-
ha/tkosten zu bezah/en. Der höhere A nie//
kann zum Peis/ne/ darin bestehen, dass der
Mann /ür die //ausha/tkosten (Währung, Ge-
tränke, (Hasch-, Putzmitte/ usw.) au/kommt.

5. Sämt/iche Ge/ûfgesckà//e untereinander wer-
den schri/t/ich gerege/t. Peüenke: Geschenke
können recht/ich nicht zurückge/ordert wer-
den fausgenommen im Fa//e eines Fer/öbnis-
ses).

b. Da die Frau beim /reien Zusammen/eben kei-
nen gesetz/ichen Schutz - wie eine Fhe/rau -
geniesst, so//ie sie sich besonders gut über/e-
gen, ob sie mit einem Partner in /reier Fhe zu-
sammen/eben wi// (Dopjoe/be/asiung Peru//
//ausha/t bei Jüngeren).

In gar keinem Fall kann also der Partner von
Frau Marie G. am «Kostgeld» mäkeln, denn ei-

ner Haushälterin müsste er nebst Lohn auch
Kost und Logis geben. Die Fr. 400.—, welche als
sehr bescheidenen Beitrag anzusehen sind, sollte
der Hausbesitzer wahrhaftig gerne geben.

Cicero: Was aber der Geiz im Greisenalter be-
deuten soll, sehe ich nicht ein. Kann es denn et-
was Ungereimteres geben, als je weniger Weg
noch übrig ist, noch desto mehr Reisegeld zu su-
chen?

PL zum nächste« Ma/,
/hre Frudy Fräsc/z-Sw/er

Zum (Lac/7e/7

Hauptproblem des Privathaushaltes : Nettoein-
kommen und Bruttolebensstil in Einklang zu
bringen.

*
«Arbeit und Sparsamkeit bringen immer vor-
wärts. Sieh mich an! Ohne einen Rappen kam
ich hierher, und jetzt besitze ich diesen herrli-
chen Landsitz und eine Million in bar.»
«Alles durch Fleiss und Sparsamkeit?»
«So ist es. Hundert Franken sparte ich selbst,
den Rest mein ach so früh verschiedener Onkel.»

*
McBains Sohn kommt strahlend nach Hause
und berichtet, er habe drei Pennies gespart, weil
er hinter der Strassenbahn hergelaufen sei.
Ärgerlich schüttelt der Vater den Kopf: «Du
bist und bleibst ein Verschwender Wärest du ei-
nem Taxi nachgelaufen, hättest du drei Schilling
gespart.»

*
Ein reicher Geizhals klagte dem Rabbi seine
Nöte. Der weise Mann hörte geduldig zu und
führte dann den Gast vor das Fenster: «Was
siehst du?»
«Menschen», sprach der Besucher, «Strassen,
Bäume, Häuser.»
«Gut!» Der Rabbi führte ihn vor den Spiegel:
«Was siehst du?»
«Mich selbst.»
Der Rabbi nickte : «Das gleiche Glas wie drüben
am Fenster. Aber sobald nur eine Kleinigkeit Sil-
ber dazukommt, sieht der Mensch nur noch sich
selbst.»
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